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ENTWURF  EINES  KÖNIGLICHEN  DEKRETS  ZUR  FESTLEGUNG  DER
LISTE  DER  ALS  HAUSTIERE  GEHALTENEN  TIERARTEN  UND  DER
POSITIVLISTE FÜR HAUSTIERE.

Das Gesetz 7/2023 vom 28. März 2023 über den Schutz der Rechte und des
Wohlergehens von Tieren legt den rechtlichen Rahmen fest, um ein Höchstmaß
an Schutz für die Rechte und das Wohlergehen der Tiere zu gewährleisten, die
in seinen Anwendungsbereich fallen, der auf Haustiere und in Gefangenschaft
gehaltene Wildtiere beschränkt ist.

Angesichts  dieser  Notwendigkeit  und  der  entsprechenden
Zuständigkeitsverteilung stützt sich das Gesetz 7/2023 vom 28. März 2023 über
den Schutz der Rechte und des Wohlergehens von Tieren auf die in Artikel 149
Absatz 1  Nummern 13,  16  und  23  der  spanischen  Verfassung  festgelegten
Zuständigkeiten. Es sei jedoch darauf hingewiesen, dass der Staatsrat in seiner
Stellungnahme  Nr. 2409/2010  feststellt,  dass  der  Staat  im  Bereich  des
Tierschutzes zuständig ist,  auch wenn diese neue staatliche Politik nicht auf
einem  einzigen  spezifischen  Zuständigkeitsbereich  beruht,  sondern  auf
mehreren  der  in  dem  oben  genannten  Artikel 149  Absatz 1  aufgeführten
Zuständigkeitsbereiche.

In  Titel II  des  Gesetzes 7/2023  vom  28. März  2023  über  die
verantwortungsvolle  Haltung von Tieren und das Zusammenleben mit  ihnen
sind die Pflichten und Verbote festgelegt, die für Tierhalter oder für Personen
gelten, die für Tiere verantwortlich sind. Bei der Behandlung der Tiere muss
deren  Status  als  fühlende  Wesen  berücksichtigt  werden,  wie  dies  auch  in
Artikel 13  des  Vertrags  über  die  Arbeitsweise  der  Europäischen  Union
festgelegt ist. Kapitel V dieses Gesetzes beschränkt die Haltung von Haustieren
auf  bestimmte  Gruppen  von  Tieren  und  legt  eine  Liste  der  als  Haustiere
gehaltenen Tierarten sowie eine Positivliste für Haustiere fest. 

Die Beschränkung der Arten, die als Haustiere gehalten werden dürfen, durch
die Festlegung von Positivlisten, wie sie in der Begründung zum Gesetz 7/2023
vom 28. März  2023  dargelegt  ist,  dient  dem Erhalt  der  biologischen  Vielfalt
sowie der Gewährleistung des Wohlergehens von Haustieren und dem Schutz
der öffentlichen Gesundheit und der öffentlichen Sicherheit.

Die  Erstellung  von  Positivlisten  auf  der  Grundlage  wissenschaftlicher
Bewertungen  räumt  der  Prävention  Vorrang  ein  und  stützt  sich  auf  das
Vorsorgeprinzip.  Im  Gegensatz  dazu  ist  der  Ansatz  von  Negativlisten
naturgemäß  reaktiv  und  weniger  vorsorglich,  wie  in  der  Entschließung  des
Europäischen Parlaments vom 24. November 2022 zur Verbesserung der EU-
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Vorschriften  für  wild  lebende  und  exotische  Tiere,  die  in  der  Europäischen
Union als Haustiere gehalten werden, durch eine Positivliste der EU anerkannt
wird. 

Die Erstellung einer Liste von als Haustieren gehaltenen Tierarten ergibt sich
aus  der  Notwendigkeit,  andere  Haustierarten  als  Hunde  (Canis  familiaris),
Katzen (Felis  catus)  und Frettchen (Mustela  putorius  furo)  als  Haustiere  zu
regulieren, darunter die im Gesetz 8/2003 vom 24. April über die Tiergesundheit
definierten  Tiere.  In  diesem  Zusammenhang  ist  anzumerken,  dass  alle
Haustiere von wilden Vorfahren abstammen und somit  einer bestimmten Art
oder Unterart angehören. Daher handelt es sich bei einem in Gefangenschaft
gezüchteten Wildtier nicht um ein Haustier, sondern um ein Tier, das sich an die
Anwesenheit von Menschen gewöhnt hat.

Darüber  hinaus  erfüllt  die  Positivliste  die  Verpflichtung,  die  durch  die
Ratifizierung des Europäischen Übereinkommens zum Schutz von Haustieren
im Hinblick auf ihre Haltung gemäß Artikel 4 und insbesondere hinsichtlich der
Erfüllung  ihrer  ethologischen Bedürfnisse  entsprechend ihrer  Art  und Rasse
während ihrer Gefangenschaft eingegangen wurde.

Darüber hinaus ist die Erstellung einer Positivliste für Haustiere ein Instrument
zur  Bekämpfung  des  illegalen  Handels  mit  wild  lebenden  Arten  und  zur
Abmilderung  der  wirtschaftlichen  Auswirkungen,  die  diese  Praxis  auf
rechtmäßige Marktteilnehmer hat. Ebenso dienen die in dieser Rechtsvorschrift
enthaltenen  Listen  als  Mittel  zur  Sensibilisierung  der  Öffentlichkeit  für  die
Verantwortung  für  den  Schutz  wild  lebender  Tierarten  und  für  die
verantwortungsvolle Haltung von Tieren im Haushalt sowie als vorbeugendes
Instrument  zur  Vermeidung  der  wirtschaftlichen,  ökologischen  und
gesundheitlichen Auswirkungen invasiver gebietsfremder Arten. 

Die Erstellung dieser Liste folgt dem Trend anderer Mitgliedstaaten, die bereits
Positivlisten für Haustiere erstellt haben, um die Haltung von Tieren im Haushalt
im  Hinblick  auf  potenzielle  Risiken  für  die  Gesundheit,  die  Sicherheit,  die
Umwelt und/oder das Tierwohl zu regeln.

In diesem Sinne ist es zur Festlegung der Arten, deren Haltung zulässig ist, und
somit  zur  Einhaltung der  im Gesetz 7/2023 vom 28. März 2023 festgelegten
Durchführungsbestimmungen erforderlich, das Verfahren für die Genehmigung
sowie die Kriterien für die Aufnahme in die Liste der als Haustiere gehaltenen
Tierarten zu regeln, ebenso wie das Verfahren für die Genehmigung und die
Kriterien für die Aufnahme und den Ausschluss von Arten aus der Positivliste
für Haustiere.
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Die  Verabschiedung  dieser  Listen  wird  den  Bürgerinnen  und  Bürgern  mehr
Rechtssicherheit bieten, da darin festgelegt wird, welche Tierarten als Haustiere
zugelassen  sind  und  somit  den  für  diese  Tierart  gesetzlich  festgelegten
Pflichten und Verboten unterliegen. 

Die Regulierung der Haustierhaltung durch die Einführung einer Positivliste wird
zudem die Einhaltung von Artikel 36 des Vertrags über die Arbeitsweise der
Europäischen  Union  in  den  Bereichen  gewährleisten,  in  denen  dies  zu
Beschränkungen des Binnenmarkts führen kann, sofern diese Beschränkungen
aus Gründen der öffentlichen Sicherheit, des Schutzes der Gesundheit und des
Lebens von Menschen und Tieren gerechtfertigt sind und im Einklang mit den
geltenden internationalen Handelsabkommen stehen. 

Ebenso  gilt:  Wenn  berechtigte  Gründe  für  die  Besorgnis  bestehen,  dass
potenziell gefährliche Auswirkungen das Wohlergehen von Tieren, die Umwelt
oder  die  Gesundheit  von  Menschen,  Tieren  oder  Pflanzen  beeinträchtigen
könnten,  die  verfügbaren  Daten  jedoch  keine  detaillierte  Risikobewertung
zulassen, so ist gemäß dem Dokument COM(2000) 1 final vom 2. Februar 2000
das Vorsorgeprinzip als Managementstrategie anzuwenden.

In jedem Fall regelt diese Rechtsvorschrift die Haltung von Tieren, die zwar zu
nicht in der Liste aufgeführten Arten gehören, aber bereits vor Inkrafttreten der
Rechtsvorschrift im Besitz des Eigentümers waren, nämlich durch die Erteilung
von  Ausnahmegenehmigungen.  Mit  dieser  Maßnahme wird  verhindert,  dass
Tiere ausgesetzt werden, und die negativen Folgen für ihr Wohlergehen, die
öffentliche Gesundheit, die Sicherheit und die Umwelt werden vermieden.

Darüber hinaus regelt  das Königliche Dekret die Haltung, Zucht,  Weitergabe
und  den  Handel  mit  wild  lebenden  Tieren,  die  nicht  in  der  Positivliste  für
Haustiere  aufgeführt  sind,  für  die  jedoch  gemäß  den  Bestimmungen  von
Artikel 32 Absatz 4 des Gesetzes 7/2023 vom 28. März 2023 eine besondere
Genehmigung erforderlich ist.

Dieses Königliche Dekret ist wie folgt strukturiert: eine Begründung, 14 Artikel,
die in vier Kapitel unterteilt sind, drei Schlussbestimmungen und ein Anhang.

In  Kapitel I  werden  der  Zweck,  die  Ziele,  der  Anwendungsbereich  und  die
Begriffsbestimmungen dieses Königlichen Dekrets in Bezug auf die Liste der als
Haustiere  gehaltenen  Tierarten  und  die  Positivliste  der  Haustiere  dargelegt
sowie die zuständige Behörde benannt.

In  Kapitel II  werden  das  Verfahren  für  die  Genehmigung  der  Liste  der  als
Haustiere gehaltenen Tierarten sowie deren Inhalt festgelegt.
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Kapitel III regelt den Inhalt, die Genehmigung, die spezifischen Kriterien für die
Aufnahme und den Ausschluss sowie das Verfahren für die Aufnahme in und
den  Ausschluss  aus  der  Positivliste  für  Haustiere;  ferner  werden  die
Anwendung des Vorsorgeprinzips und die Bedingungen für die Stellungnahmen
des Wissenschaftlichen und Technischen Ausschusses für den Schutz und das
Wohlergehen von Tieren geregelt.

In  Kapitel IV  werden  die  Ausnahmegenehmigungen  und  besonderen
Genehmigungen  im  Zusammenhang  mit  der  Positivliste  für  Haustiere
festgelegt.

Mit  der  ersten  Schlussbestimmung  wird  die  Rechtsgrundlage  für  die
Zuständigkeit  festgelegt,  die  den  Staat  zur  Ausarbeitung  der  Vorschriften
ermächtigt, und in der zweiten Schlussbestimmung ist vorgesehen, dass das
Dekret am Tag nach seiner Veröffentlichung in Kraft tritt.

Schließlich sind in Anhang I  die spezifischen Kriterien aufgeführt,  die für die
Positivliste für Haustiere zu prüfen sind.

Dieses Königliche Dekret entspricht den Grundsätzen der guten Rechtssetzung
gemäß  Artikel 129  des  Gesetzes 39/2015  vom  1. Oktober  2015  über  das
gemeinsame Verwaltungsverfahren der öffentlichen Verwaltungen.

Insbesondere  entspricht  es  den  Grundsätzen  der  Notwendigkeit  und
Wirksamkeit,  indem  es  Fragen  von  allgemeinem  Interesse  behandelt,  wie
beispielsweise  den  Schutz  der  Umwelt,  der  Tiere  und  der  öffentlichen
Gesundheit  sowie die  Haltung von Tieren im Haushalt,  und gleichzeitig  den
Rechtsrahmen  und  die  Verwaltungskontrollen  im  Zusammenhang  mit  der
Haltung  von  Haustieren  vereinfacht.  Darüber  hinaus  entspricht  es  dem
Grundsatz der Verhältnismäßigkeit, da es die Mindestvorschriften enthält, die
erforderlich  sind,  um die  im Gesetz 7/2023 vom 28. März 2023 festgelegten
regulatorischen Anforderungen umzusetzen. 

Was die Grundsätze der Rechtssicherheit, Transparenz und Effizienz betrifft, so
entspricht  diese  Rechtsvorschrift  diesen  Grundsätzen,  da  sie  ein  klares
Verfahren  festlegt,  das  das  Verständnis  und  die  Entscheidungsfindung
erleichtert,  den  Einsatz  öffentlicher  Mittel  optimiert,  mit  dem  übrigen
Rechtssystem im Einklang steht und darauf abzielt, die Interessengruppen im
Rahmen des öffentlichen Konsultationsverfahrens einzubeziehen. 

Darüber hinaus wurde diese Rechtsvorschrift gemäß den Bestimmungen des
Regierungsgesetzes 50/1997  vom  27. November  1997  einem  öffentlichen
Konsultations-  und  Anhörungsverfahren  unterzogen,  und  die  Autonomen
Gemeinschaften sowie die Städte Ceuta und Melilla wurden dazu angehört.  
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Dieses  Dekret  unterliegt  ferner  dem  Informationsverfahren  im  Bereich  der
technischen  Vorschriften  und  der  Vorschriften  für  die  Dienste  der
Informationsgesellschaft  gemäß  der  Richtlinie (EU) 2015/1535  des
Europäischen  Parlaments  und  des  Rates  vom 9. September  2015  über  ein
Informationsverfahren  auf  dem Gebiet  der  technischen  Vorschriften  und der
Vorschriften für die Dienste der Informationsgesellschaft sowie dem Königlichen
Dekret 1337/1999  vom  31. Juli  1999  zur  Regelung  der  Übermittlung  von
Informationen im Bereich der technischen Normen und Vorschriften sowie der
Vorschriften für die Dienste der Informationsgesellschaft.

Auf Vorschlag des Ministers für soziale Rechte, Verbraucherangelegenheiten
und die Agenda 2030, mit  vorheriger Zustimmung des Ministers für digitalen
Wandel und öffentlichen Dienst, im Einvernehmen mit dem Staatsrat und nach
Beratung durch den Ministerrat auf seiner Tagung am XXXXXX
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WIRD FOLGENDES VERFÜGT

KAPITEL I

Allgemeine Bestimmungen

Artikel 1. Gegenstand und Zweck.

1. Mit diesem Königlichen Dekret soll  das Gesetz 7/2023 vom 28. März über
den  Schutz  der  Rechte  und  des  Wohlergehens  von  Tieren  teilweise
durchgeführt werden, um Folgendes festzulegen: 

a. Die Genehmigung und den Inhalt der Liste der als Haustiere gehaltenen
Tierarten (LEDC). 

b. Die Entwicklung spezifischer Kriterien und Verfahren für die Aufnahme
oder  den  Ausschluss  von  Arten  in  die  bzw.  aus  der  Positivliste  für
Haustiere (LPAC).

c. Das Genehmigungssystem für Tiere, die nicht in der LPAC aufgeführt
sind.

2. Dieses Königliche Dekret soll:

a. Das Wohlergehen und den Schutz der Rechte von Tieren, die in den
Anwendungsbereich dieses Königlichen Dekrets fallen, gewährleisten.

b. Die  öffentliche  Gesundheit,  die  öffentliche  Sicherheit  und  die
biologische Vielfalt schützen.

c. Die  Regulierung  und  Überwachung  der  Haltung  von  Haustieren
erleichtern.

Artikel 2. Anwendungsbereich

1. Dieses Königliche Dekret gilt für die in Artikel 3 Buchstaben b und d des
Gesetzes 7/2023 vom 28. März 2023 definierten Tiere.

2. Dieses  Königliche  Dekret  gilt  nicht  für  die  in  Artikel 1  Absatz 3  des
Gesetzes 7/2023 vom 28. März 2023 genannten Tiere.
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Artikel 3. Begriffsbestimmungen.

1. Für die Zwecke dieses Königlichen Dekrets gelten die im Gesetz 7/2023 vom
28. März festgelegten Begriffsbestimmungen.

2. Ebenso gilt als Domestizierung der Prozess, bei dem eine wild lebende Art
erhebliche Veränderungen ihres Genotyps und Phänotyps durchlaufen hat,
um vom Menschen in Gefangenschaft gehalten werden zu können, wodurch
eine domestizierte Art  oder  Unterart  entstanden ist,  die  sich von der  wild
lebenden Art unterscheidet, aus der sie hervorgegangen ist.  

Artikel 4. Zuständige Behörde.

1. Im Sinne dieses Königlichen Dekrets  bezieht  sich der  Begriff  „zuständige
Behörde“ auf die Autonomen Gemeinschaften sowie die Städte Ceuta und
Melilla. 

2. Das  Ministerium für  soziale  Rechte,  Verbraucherangelegenheiten  und  die
Agenda 2030 wird die zuständigen Behörden über alle Änderungen an der
LEDC  und  an  der  LPAC  informieren,  damit  diese  entsprechend  handeln
können.

KAPITEL II Liste der als Haustiere gehaltenen Tierarten 

Artikel 5. Genehmigung der Liste der als Haustiere gehaltenen Tierarten

1. Gemäß  Artikel 34  Buchstabe b  des  Gesetzes 7/2023  vom  28. März  2023
genehmigt das Ministerium für soziale Rechte, Verbraucherangelegenheiten
und die Agenda 2030 durch Ministerialerlass und auf der Grundlage eines
Berichts  des  Wissenschaftlichen  und  Technischen  Ausschusses  für  den
Schutz und das Wohlergehen von Tieren die LEDC.  

Artikel 6. Inhalt der Liste der als Haustiere gehaltenen Tierarten.

1. Jede Art, Unterart oder Rasse, die in die LEDC aufgenommen wird, muss
durch einen Domestizierungsprozess entstanden sein.

2. Folgende  Arten  dürfen  nicht  in  die  Liste  der  als  Haustiere  gehaltenen
Tierarten aufgenommen werden:
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a. Hunde, Katzen und Frettchen, da sie gemäß den Bestimmungen des
Artikels 3 Buchstabe a des Gesetzes 7/2023 vom 28. März 2023 bereits
als Haustiere gelten.

b. Arten,  Unterarten  oder  Rassen  von  Tieren,  die  gemäß  Artikel 3
Absatz 2  des  Gesetzes 8/2003  vom  24. April  2003  als  Nutztiere
verwendet  werden,  deren  Haltung  als  Haustiere  gemäß  Artikel 34
Buchstabe d des Gesetzes 7/2023 vom 28. März 2023 zulässig ist. 

c. Arten,  die  als  Wildtiere  gelten,  sowie  in  Gefangenschaft  gehaltene
Wildtiere gemäß Artikel 3 Buchstabe c und Artikel 3 Buchstabe d des
Gesetzes 7/2023 vom 28. März 2023.

3. Der Inhalt der LEDC kann von Amts wegen oder auf begründeten Antrag des
Wissenschaftlichen und Technischen Ausschusses für den Schutz und das
Wohlergehen von Tieren geändert werden.

4. Tiere,  die  zu  Arten,  Unterarten  oder  Rassen  gehören,  die  in  der  LEDC
aufgeführt sind, erhalten den Status von Haustieren und müssen als solche
im einschlägigen regionalen Register eingetragen werden, sofern es sich um
Arten handelt, für die gemäß dem Königlichen Dekret XXX/2026 vom XXX
über  die  Kennzeichnung  von  Haustieren  eine  individuelle
Kennzeichnungspflicht besteht.

KAPITEL III
Positivliste für Haustiere

Artikel 7. Inhalt der Positivliste für Haustiere 

1. Die LPAC enthält eine Reihe von Listen mit in Gefangenschaft gehaltenen
Wildtieren, die als Haustiere gehalten werden können.

2. Es gibt folgende Listen:

a. Positivliste für Säugetiere.

b. Positivliste für Vögel.

c. Positivliste für Reptilien.

d. Positivliste für Amphibien.

e. Positivliste für Fische.

f. Positivliste für Wirbellose.
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3. Die LPAC ist öffentlich und wird stets auf dem neuesten Stand gehalten.

Artikel 8. Erste Genehmigung der Positivliste für Haustiere. 

Die  Genehmigung  der  in  Artikel 7  Absatz 2  festgelegten  und  gemäß  den
Bestimmungen  dieses  Kapitels  erstellten  ersten  Listen  erfolgt  durch  einen
Ministerialerlass  des  Ministeriums  für  soziale  Rechte,
Verbraucherangelegenheiten  und  die  Agenda  2030  und  berücksichtigt  die
Stellungnahme des Wissenschaftlichen und Technischen Ausschusses für den
Schutz und das Wohlergehen von Tieren. 

Artikel 9.  Spezifische  Kriterien  für  die  Aufnahme in  die  Positivliste  für
Haustiere.

1. Um eine Art in die LPAC aufzunehmen, müssen die allgemeinen Kriterien
gemäß Artikel 36 des Gesetzes 7/2023 vom 28. März 2023 erfüllt sein.

2. Darüber hinaus werden bei der Prüfung der Aufnahme einer Art in die LPAC
die in Anhang I aufgeführten spezifischen Kriterien bewertet. Diese Kriterien
werden  objektiv,  verhältnismäßig  und  diskriminierungsfrei  sowie  auf  der
Grundlage der vorliegenden wissenschaftlichen Erkenntnisse angewendet.

3. In jedem Fall dürfen Arten, die in einer der folgenden Listen enthalten sind,
nicht in die LPAC aufgenommen werden:

a. Liste invasiver gebietsfremder Arten, die für die Europäische Union und
ihre Gebiete in äußerster Randlage von Belang sind, geregelt durch die
Verordnung (EU) Nr. 1143/2014 des Europäischen Parlaments und des
Rates vom 22. Oktober 2014 über die Prävention und das Management
der Einbringung und Ausbreitung invasiver gebietsfremder Arten.     

b. Wild lebende Arten, die in Spanien nicht natürlich vorkommen und in
den Anhängen von Rechtsvorschriften der Europäischen Union oder in
von Spanien ratifizierten internationalen Verträgen aufgeführt  sind, in
denen  Schutzregelungen  festgelegt  sind,  unbeschadet  der  in  diesen
Rechtsvorschriften oder ratifizierten Verträgen festgelegten Ausnahmen
oder Bedingungen, die ihre Haltung gestatten. 

c. Tiere,  die  gemäß  Artikel  32  Absatz 2  des  Gesetzes 7/2023  vom
28. März 2023 in zoologischen Gärten gehalten werden, sowie Tiere,
die gemäß den Bestimmungen von Artikel 32 Absatz 1 und Artikel 46
des  Gesetzes 7/2023  vom  28. März  2023  in  RAS-ähnlichen
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Tierschutzorganisationen gehalten werden. 

d. Aquarientiere,  die  nicht  in  den  Verzeichnissen  der  invasiven
gebietsfremden Arten oder der geschützten Wildtierarten auf nationaler
Ebene oder auf Ebene der Autonomen Gemeinschaften aufgeführt sind,
sowie  Wildtierarten,  die  in  Spanien  nicht  natürlich  vorkommen  und
durch das Recht der Europäischen Union und/oder durch von Spanien
ratifizierte  internationale  Verträge  geschützt  sind,  wie  in  Artikel 34
Buchstabe e festgelegt.

e. Alle Primaten.

Artikel 10. Verfahren für die Aufnahme oder den Ausschluss von Arten.

1. Die Aufnahme oder der Ausschluss einer Art in die bzw. aus der Liste der
wild lebenden Arten kann von Amts wegen oder auf Antrag einer Behörde,
einer  Tierschutzorganisation  oder  einer  öffentlichen  oder  privaten
Vereinigung veranlasst werden. Zu diesem Zweck legt das Ministerium für
soziale  Rechte,  Verbraucherangelegenheiten  und  die  Agenda  2030  jedes
Jahr einen Zeitraum zwischen dem 1. Januar und dem 1. März fest, in dem
Anträge auf Aufnahme oder Ausschluss eingereicht werden können.

2. Der Antrag auf Aufnahme muss mindestens folgende Angaben enthalten:

a. Wissenschaftliche Bezeichnung der Art, wie sie in der Standardliste der
in Spanien vorkommenden wild lebenden Arten, die vom Ministerium für
den  ökologischen  Wandel  und  die  demografische  Herausforderung
geführt wird, aufgeführt ist. 

Sind wissenschaftliche Namen nicht in dieser Standardliste enthalten,
muss der Antragsteller die verwendete Referenzliste angeben.

b. Vorgeschlagenes  Kennzeichnungssystem  und  Verfahren  für  die  Art,
deren Aufnahme beantragt wird, falls zutreffend.

c. Liste der Bedingungen für die Haltung der Art und gegebenenfalls der
Tierschutzbedingungen für ihre Zucht, ihre Weitergabe und/oder ihren
Handel.

d. Wissenschaftliche  Referenzdokumentation  oder  bibliografische
Informationen,  die  ausreichende  Nachweise  dafür  liefern,  dass  die
aufzunehmende  Art  die  in  Artikel 36  des  Gesetzes 7/2023  vom
28. März 2023 festgelegten Kriterien erfüllt, und die eine Bewertung der
in Anhang I festgelegten Kriterien ermöglichen. 
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3. Der Antrag auf Ausschluss muss wissenschaftliche Referenzangaben oder
verfügbare  bibliografische  Informationen  zu  den  Gründen  enthalten,  aus
denen der Ausschluss der Art aus der LPAC beantragt wird.

4. Anträge  sind  beim  Ministerium  für  soziale  Rechte,
Verbraucherangelegenheiten und die Agenda 2030 einzureichen, das gemäß
den Bestimmungen des Artikels 12 eine unverbindliche Stellungnahme des
Wissenschaftlichen und Technischen Ausschusses für den Schutz und das
Wohlergehen von Tieren zu seiner Bewertung in Bezug auf die Kriterien in
Artikel 36  des  Gesetzes 7/2023  vom  28. März  2023  und  die  Kriterien  in
Anhang I anfordert, sowie einen obligatorischen Bericht der für biologische
Vielfalt,  Landwirtschaft,  Fischerei  und  Lebensmittel  zuständigen
Ministerialabteilungen gemäß Artikel 37 Absatz 2 des Gesetzes 7/2023 vom
28. März 2023 einholt.

5. Die  zuständige  Behörde  für  die  Durchführung  des  Verfahrens  ist  das
Ministerium für soziale Rechte, Verbraucherangelegenheiten und die Agenda
2030. 

6. Die maximale Bearbeitungsfrist  beträgt  sechs Monate ab dem Datum der
Vereinbarung über die Einleitung des Verfahrens oder ab dem Datum, an
dem der Antrag im Register der Allgemeinen Staatsverwaltung erfasst wurde.
Wurde bis zum Ablauf dieser Frist kein entsprechender Beschluss erlassen
und  mitgeteilt,  gilt  der  Antrag  gemäß dem zweiten  Absatz  von  Artikel 24
Absatz 1 des Gesetzes 39/2015 vom 1. Oktober 2015 als abgelehnt. Gegen
den Beschluss über den Antrag kann innerhalb eines Monats nach dessen
Bekanntgabe ein fakultativer Antrag auf Überprüfung gestellt werden.

7. Der Beschluss im Verfahren muss begründet werden.

8. Der Beschluss zur Genehmigung der Aufnahme von Arten in die LPAC muss
mindestens folgende Aspekte enthalten:

a. Der Art zugeordnetes Kennzeichnungssystem, falls zutreffend. 

b. Mindestbedingungen für die Haltung der Art. 

c. Allgemeine Bedingungen für Zucht, Weitergabe und Handel.

d. Mindestinhalte der Schulung zur artgerechten Tierhaltung für Tierhalter,
sofern zutreffend.

e. Anforderungen  an  tierärztlichen  Untersuchungen  und  gegebenenfalls
deren verpflichtender Charakter.
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9. Der Ablehnungsbeschluss enthält die Stellungnahme des Wissenschaftlichen
und Technischen Ausschusses für den Schutz und das Wohlergehen von
Tieren.

10.Durch  die  Aufnahme  einer  Art  in  die  LPAC,  für  die  eine  individuelle
Kennzeichnung  vorgeschrieben  ist,  können  Exemplare  dieser  Art  im
einschlägigen  Register  für  Haustiere  der  jeweiligen  Autonomen
Gemeinschaft eingetragen werden.

11.Der Ausschluss oder die Nichtaufnahme einer wild lebenden Art in die LPAC
hat zur Folge, dass Exemplare dieser Art gegebenenfalls nur als Wildtiere in
Gefangenschaft im Sinne der Bestimmungen von Artikel 3 Buchstabe d des
Gesetzes 7/2023 vom 28. März 2023 gelten und nicht gehalten, gezüchtet
oder gehandelt  werden dürfen. Von diesem Verbot kann nur unter den in
Artikel 32  des  Gesetzes 7/2023  vom  28. März  2023  festgelegten
Bedingungen abgewichen werden. Für Tiere, die bereits vor dem Zeitpunkt
des Ausschlusses der Art  aus der LPAC oder ihrer Nichtaufnahme in die
LPAC  als  Haustiere  gehalten  wurden,  kann  der  Halter  gemäß  den
Bestimmungen  des  Artikels 13  eine  Ausnahmegenehmigung  für  deren
Weiterhaltung beantragen.

Artikel 11. Anwendung des Vorsorgeprinzips.

1. Das Vorsorgeprinzip findet Anwendung, wenn nach der Bewertung einer Art
festgestellt  wird,  dass  wissenschaftliche  Unsicherheiten  bestehen,  die
aufgrund  unzureichender  Daten,  nicht  eindeutiger  Ergebnisse  oder
ungenauer Daten zu der Schlussfolgerung führen, dass berechtigte Gründe
dafür vorliegen, diese Art nicht in die LPAC aufzunehmen.

2. Dieses Prinzip wird in verhältnismäßiger, nicht willkürlicher und einheitlicher
Weise angewendet und unterliegt in jedem Fall einer späteren Überprüfung
im  Lichte  künftiger,  fundierterer  und  schlüssigerer  wissenschaftlicher
Erkenntnisse.

Artikel 12.  Stellungnahme  des  Wissenschaftlichen  und  Technischen
Ausschusses für den Schutz und das Wohlergehen von Tieren.

1. Der Wissenschaftliche und Technische Ausschuss für den Schutz und das
Wohlergehen von Tieren gibt seine Stellungnahme gemäß den allgemeinen
Kriterien  in  Artikel 36  des  Gesetzes 7/2023  vom  28. März  2023,  den
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zusätzlichen Kriterien in  Artikel 9  der  vorliegenden Rechtsvorschriften und
den spezifischen Kriterien in Anhang I ab.

2. Bei der Ausarbeitung seiner Stellungnahme kann der Wissenschaftliche und
Technische Ausschuss für den Schutz und das Wohlergehen von Tieren die
Unterstützung von Fachleuten aus Bereichen in Anspruch nehmen, die für
den Anwendungsbereich des Gesetzes 7/2023 vom 28. März 2023 relevant
sind. Dabei werden Studienpanels oder Arbeitsgruppen gebildet, die sich aus
Fachleuten  mit  umfassender  und  nachweisbarer  wissenschaftlicher,
technischer oder beruflicher Expertise in den Bereichen Tierschutz, Tierwohl,
Tierrechte,  Erhaltung  der  biologischen  Vielfalt,  Tiergesundheit,  öffentliche
Sicherheit und öffentliche Gesundheit zusammensetzen.

3. Die  Ernennung  dieser  Fachleute  erfolgt –  vorbehaltlich  einer  vorherigen
Erklärung  über  das  Nichtvorliegen  eines  Interessenkonflikts –  durch
Beschluss  des  Vorsitzenden  des  Wissenschaftlichen  und  Technischen
Ausschusses für den Schutz und das Wohlergehen von Tieren gemäß den
spezifischen  Kriterien  hinsichtlich  der  akademischen  Qualifikationen,  die
zuvor vom Wissenschaftlichen und Technischen Ausschuss für den Schutz
und das Wohlergehen von Tieren festgelegt  wurden,  je  nach Thema des
Studienpanels oder der Arbeitsgruppe. Anträge sind über die Mitglieder des
Landesrates für Tierschutz einzureichen.

4. Die Stellungnahme muss eine Bewertung jedes einzelnen der in Anhang I
aufgeführten  Kriterien  enthalten  und  gegebenenfalls  angeben,  ob  eines
dieser Kriterien als Ausschlussgrund angesehen wurde.

KAPITEL IV

Genehmigungen für Tiere, die nicht in der LPAC aufgeführt sind.

Artikel 13.  Ausnahmegenehmigungen  für  Tiere,  die  nicht  mehr  als
Haustiere gelten.

1. Gemäß  der  fünften  Übergangsbestimmung  des  Gesetzes 7/2023  vom
28. März  2023  darf  die  Haltung  in  Gefangenschaft  von  Exemplaren  wild
lebender  Arten,  die  vor  der  Annahme  oder  Aktualisierung  der  LPAC  als
Haustiere  gehalten,  weitergegeben,  gehandelt  oder  gezüchtet  wurden,
ausschließlich zu diesem Zweck genehmigt werden. 

2. In Fällen, in denen die Tiere zu nicht in der LPAC enthaltenen Arten gehören,
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müssen  die  betroffenen  Personen  ihre  vorherige  Eigentümerschaft  durch
eine  Kaufrechnung  oder  einen  Übernahmevertrag,  durch  tierärztliche
Aufzeichnungen oder durch von einer zuständigen Behörde ausgestellte oder
anerkannte Unterlagen zum Nachweis dieses Besitzes belegen.

3. Der  Antrag  auf  eine  Ausnahmegenehmigung  ist  innerhalb  von  sechs
Monaten  nach  Inkrafttreten  der  LPAC  bei  der  zuständigen  Behörde  der
Autonomen Gemeinschaft einzureichen. Diese Behörde hat ihrerseits ihren
Beschluss innerhalb einer Frist von höchstens sechs Monaten zu erlassen.
Wurde bis zum Ablauf dieser Frist kein ausdrücklicher Beschluss zugestellt,
gilt  der  Antrag  gemäß  den  Bestimmungen  des  zweiten  Absatzes  von
Artikel 24  Absatz 1  des  Gesetzes 39/2015  vom  1. Oktober  2015  als
abgelehnt. Diesem Antrag muss ein tierärztliches Attest beigefügt werden,
aus  dem  hervorgeht,  dass  die  Haltungsbedingungen  der  Tiere  als
angemessen betrachtet werden und welche Maßnahmen getroffen werden,
um sicherzustellen, dass sich die Tiere nicht fortpflanzen. 

4. In  der  erteilten  Genehmigung  müssen  die  Kennzeichnungsnummern  der
Tiere und ihr Aufenthaltsort angegeben sein; sie gilt ausschließlich für die
Haltung des einzelnen Tieres oder der Gruppe von Tieren, die zum Zeitpunkt
der  Antragstellung  vorhanden  sind.  Ihre  Zucht,  ihre  Weitergabe  oder  ihr
Handel ist nicht zulässig. Sind diese Tiere nicht gekennzeichnet, so richtet
die zuständige Behörde ein Rückverfolgungssystem ein, um sicherzustellen,
dass sie nicht gezüchtet, weitergegeben oder in Verkehr gebracht werden.

5. Jede  Person,  die  Tiere  besitzt  oder  hält,  die  zu  nicht  in  der  LPAC
aufgeführten Arten gehören, und die keine Ausnahmegenehmigung für deren
Haltung  gemäß  den  in  den  vorstehenden  Absätzen  dieses  Artikels
festgelegten  Bedingungen  besitzt,  oder  die  zwar  über  eine  solche
Ausnahmegenehmigung verfügt, aber anschließend nicht in der Lage ist, die
Haltungsbedingungen zu gewährleisten, muss diese Tiere den zuständigen
Behörden der Autonomen Gemeinschaften zur Verfügung stellen, die über
weitere Maßnahmen für sie entscheiden, wobei das Wohlergehen der Tiere
Vorrang hat.

Artikel 14.  Besondere Genehmigung für  die  Haltung,  Zucht,  Weitergabe
oder den Handel mit in Gefangenschaft gehaltenen Wildtieren

1. Die  Zucht,  Haltung,  Weitergabe  oder  der  Handel  mit  in  Gefangenschaft
gehaltenen Wildtieren kann gemäß Artikel 32 Absatz 4 des Gesetzes 7/2023
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vom 28. März  2023 aus Gründen des Artenschutzes oder  der  Forschung
genehmigt werden.

2. Der Antrag ist bei der entsprechenden Autonomen Gemeinschaft nach dem
von der Autonomen Gemeinschaft festgelegten Verfahren einzureichen.

3. Der Antrag ist  ordnungsgemäß zu begründen und muss Angaben zu den
Kenntnissen  des  Antragstellers  über  die  Lebensgewohnheiten  und
Bedürfnisse  der  Arten,  zum  Zweck  der  Fortführung  der  Zucht,  der
Weitergabe oder des Handels mit den von dem Antrag betroffenen Wildtieren
sowie  zu  den  Einrichtungen  für  die  Unterbringung  und  Pflege  der  Tiere
enthalten, wobei in allen Fällen das Wohlergehen der Tiere, die öffentliche
Gesundheit und die Tiergesundheit zu gewährleisten sind. 

4. Vor  der  Erteilung  einer  besonderen  Genehmigung  holt  die  Autonome
Gemeinschaft die Stellungnahme des Wissenschaftlichen und Technischen
Ausschusses für den Schutz und das Wohlergehen von Tieren ein. Diese
Stellungnahme muss positiv  sein  und die  Bedingungen für  die  Zucht  und
Vermarktung festlegen, um das Wohlergehen dieser Tiere zu gewährleisten,
unbeschadet der Bestimmungen der Artikel 24 und 25 des Gesetzes 7/2023
vom 28. März 2023.

5. Der Halter der Tiere, für die eine besondere Genehmigung erforderlich ist,
muss  der  zuständigen  Behörde  jährlich  die  individuelle  Nummer  und
gegebenenfalls die Kennzeichnung der gehaltenen Exemplare sowie etwaige
Änderungen ihrer Unterbringungs- oder Pflegebedingungen mitteilen.

6. Die befugten Personen müssen die geltenden Vorschriften über zoologische
Zentren einhalten.

Erste Schlussbestimmung. Verfassungsrechtliche Grundlage.

Dieses Königliche Dekret wird gemäß Artikel 149 Absatz 1 Nummern 10, 13,
16,  23  und 29 der  Verfassung erlassen,  der  dem Staat  die  ausschließliche
Zuständigkeit  in  Angelegenheiten  der  Zoll-  und  Tarifregelungen  und  des
Außenhandels,  der  Grundregeln  und  der  Koordinierung  der  allgemeinen
Wirtschaftsplanung,  der Grundregeln und der allgemeinen Koordinierung der
Gesundheit  sowie  der  grundlegenden  Rechtsvorschriften  über  den
Umweltschutz und die öffentliche Sicherheit überträgt.

Zweite Schlussbestimmung. Inkrafttreten.
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Dieses  Königliche  Dekret  tritt  am  Tag  nach  seiner  Veröffentlichung  im
Staatsanzeiger  in  Kraft,  unbeschadet  der  Bestimmungen  des  Artikels 8,  der
sechs Monate nach Veröffentlichung des entsprechenden Ministerialerlasses in
Kraft tritt.

ANHANG I

Bei  der  Prüfung  der  Aufnahme  einer  Art  in  die  LPAC  werden  folgende
spezifische Kriterien berücksichtigt:

a. Merkmale  des  natürlichen  Herkunftsgebiets,  die  in  Gefangenschaft
hinsichtlich  des  verfügbaren  Raums,  der  Temperatur,  der  Feuchtigkeit,
des  Lichts,  des  Substrats,  der  physikalisch-chemischen  Qualität  des
Wassers und der Beschäftigungselemente repliziert werden können, um
den anatomischen, physiologischen und ethologischen Bedürfnissen der
Tiere gerecht zu werden. 

b. Mortalitätsrate während des Transports und in Gefangenschaft.

c. Wanderverhalten der Art.

d. Verfügbarkeit von Futtermitteln auf dem Markt, die keine Risiken für die
Umwelt und/oder die Gesundheit von Menschen oder Tieren darstellen.

e. Ob sich die Art von anderen lebenden Wirbeltieren ernährt.

f. Jedes morphologische oder ethologische Merkmal, das ein ernstes Risiko
für die Sicherheit von Menschen oder anderen Tieren darstellen kann.

g. Produktion von Gift oder reizenden Substanzen.

h. Größe und Gewicht der Art im ausgewachsenen Zustand. 

i. Risiken  für  die  öffentliche  Gesundheit  und  die  Tiergesundheit,  die  mit
dieser Art verbunden sind:
- Fähigkeit,  Krankheiten  auf  Menschen  oder  andere  Tiere  zu

übertragen.
- Mögliche Rolle als Reservoir  oder Vektor für  Krankheitserreger von

zoonotischer Bedeutung. 
- Vorhandensein  epidemiologischer  Aufzeichnungen  oder

gesundheitlicher  Vorfälle  im Zusammenhang  mit  der  Art  oder  ihrer
Haltung. 

- Verfügbarkeit  von  Maßnahmen  zur  Erkennung,  Meldung  und
Bekämpfung von Krankheiten, die für die öffentliche Gesundheit von
Bedeutung sind. 
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j. Ob die Art oder Unterart im Königlichen Dekret 139/2011 vom 4. Februar
2011  zur  Erstellung  des  Verzeichnisses  der  unter  besonderem Schutz
stehenden  Wildtierarten  und  des  spanischen  Katalogs  bedrohter  Arten
aufgeführt ist.

k. Die Art darf nicht in der Liste der gebietsfremden Arten aufgeführt sein, die
mit  einheimischen  wild  lebenden  Arten  in  Konkurrenz  treten  könnten,
gemäß dem Königlichen Dekret 570/2020 vom 16. Juni 2020, in dem das
Verwaltungsverfahren  für  die  vorherige  Genehmigung  der  Einfuhr
gebietsfremder Arten in das Staatsgebiet zum Zwecke der Erhaltung der
einheimischen biologischen Vielfalt Spaniens geregelt ist.

l. Risiko des Aussterbens der Art auf der Grundlage bestehender globaler
Bewertungen,  die  auf  den  jüngsten  Populationstrends  und
Populationsgrößen  beruhen,  unter  Berücksichtigung  von  Arten,  die
weltweit  als  gefährdet,  stark  gefährdet  oder  vom  Aussterben  bedroht
gelten und keinen entsprechenden regulatorischen Schutz genießen.
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